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see. Überraschende wa stellt die Sta- _theätérbésitzér) hıe sehr daran, daß
tıstık fest, daß VOo  - Einwohnern in sie möglichst wenig Risiko tragen
städtischen Bezirken wohnen, nıcht ÜUTr hat. Aus diesem Grunde unterwirft S16
iın Massachusetts un New York, SON- S1C freiwilliıg einer Prüfungskommis-
dern auch und gerade ıIn Kalıfornien. sion. 1! Wenn sıch dıe Fılmwirtschaft

Man mas siıch ZU dıesem Wachstum nıcht selbst ein Kontrollorgan eschaf-
der ıllıonenstädte stellen W1€E I1a  —_ fen hätte, ware  n für sS1e das Rısıko
wiıll Man Mas begrüßen oder - grofs, dafß der ıne oder andere Fılm -
schreckt ablehnen. Aber mMa  - Mu mıt hebliche Proteste ın der Of{ffentlichkeit
cdieser Tatsache rechnen un!' sıch da- finden könnte und möglicherweise polı-
miıt hrlich und mutig auseinanderset- zeilich verboten würde. Juristisch SC-
ZeN,. Alle Hofifnungen romantiıisıerender sehen machen auch die Entscheidungen
Soziologen, die auf ıne Dezentralisation der FSK die och nıcht „polizeli-
der grolßen Städte ach den Verheerun- fest‘”, die Polizei könnte auch jetzt
SCH un greıfbaren Gefährdungenurc och Filmaufführungen verbieten, VOo  a}
den rıeg ho{fften, ın enttäuscht WOT- denen iıne erhebliche Störung der O1-
den 1C. 1Ur hat ke  ıne einzige fentlichen Ruhe un Sıcherheıit be-

Einwohnerzahl abgenommen, nıcht fürchten ist. In Koblenz hat die Polizei
NUur sınd alle zerstoörten Städte wıeder anläßlich der „Sünderin"-Aufführung
aufgebaut worden, sondern dıe meısten VO  n diesem Recht eDTauc emacht.
VOonl ihnen zählen schon heute wıeder Der Filmverleih hatte dagegen beım
mehr Einwohner als VOr dem Krieg, un!: Verwaltungsgericht age erhoben, den

ist noch eın Ende dieser Entwick- Prozefß aber iın etzter Instanz verloren.
Jun  c Zzusehen. So sınd wahrscheinlic Die FSK macht also Filme nıcht polı-
die Mühen, die diese ntwıcklung zeıfest, aber ımmerhın „MUÜussen ihre
zügeln und das städtischeLeben mensch- Entscheidungen als Gutachten VOo  > be-
Licher un schöner gestalten streben, sonderer fachlicher Autorıität qualifi-
besser angewandt als jene, die hände- ziert werden.“
ringend S1e LUr abzustoppen versuchen. {(Nun eın Wort der Zusammenset-

Die Fragen der Stadtplanung und 1N- ZUNS der FSK und ıhrer Arbeitsweise.
Die FSK mıiıt ihrem Sıtz ın Schloß Bieb-Ausgestaltung des städtischen Lie-

bens muüfßlten jedenfalls auf katholi- rich bei Wiesbaden hat dreı Instanzen:
scher Se1ite ıne viel stärkere Förderung den Arbeitsausschuß (Ö Personen), den
erfahren, als bisher meıst der Fall Wäar. Hauptausschuß (15 Personen), den

avı Rechtsausschuß (5 Personen).®
Beiım Arbeitsausschuß, dessen Sıt-

zungsperiode gewöhnlich 1ne€e Woche
Selbstkontrolle Filmzensur dauert, werden Mitglieder VOo  - der

Fiılmwirtschaft bestellt, ein Mitglied1Ne staatlıche Filmzensur gıbt VO: Bund, eines von den Ländern JeIn vielen Kulturstaaten der KErde. In
Deutschland wurde s1e VOo  — 1920— 45

des Land ist also alle elf Wochen ein-
mal vertreten), ein Mitglied von denauf TUn des ‚„Lichtspielgesetzes“ aQUuS- Kirchen (in einer Woche dıe katholische,gel Die Besatzungsmächte hoben das

Lichtspielgesetz aut un übten selbst Siche Grundsätze der F A. — IL,,
dıe Filmzensur aQus 15 Beginn der Gruppe 14/1, abgedruckt 1mM Handbuch des

Films, Hermann-Luchterhand- Verlag, Neu-„Freiwilligen Selbstkontrolle der Fılm- wied/Rhein.wıirtschaft*‘ (FSK) Juli 1949 ext des Urteils beim Landesverwal-1ne staatlıche Filmzensur ist rund- tungsgericht Koblenz. kt.-Z LVG
gesetz ausdrücklich verneınt. 250/51 Pr. 1951 Nr

Was hat das uu  —_ miıt dieser FSK auftf Verfahrun sordnung der FSK siehe
Handbuch des 5ilms, Gruppe 11/1, Seitesich ? Der Filmwirtschaft (das sind dıe bis 20, Hermann-Luchterhand-Verlag, Neu-Produzenten, Verleiher und die Kıno- wied/Rhein
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ın der anderen die evangeslische Kirche zZu gefäh
digen

rden oder herabzuwür-und iın jeder ” Woche die israelitische
Religionsgemeinschaft) =) durch ausgesprochen propagandi-

Jede der unterlegenen Parteıen ann stische oder tendenz1öse Beleuch-
mıt gewıssen Einschränkungen die tung geschichtliche Tatsachen
nächste Instanz anrufen, den Hauptaus- verfälschen. (Die veränderte Dar-
schuß Dort sınd sıeben Mitglieder VO  - stellung geschichtlicher orgänge
der Filmwirtschaft bestellt und sieben Sınne der notwendıgen Frei-
voxnl der öffentlichen and. Der Vorsit- eıt künstlerischen Gestaltens
zende 1r gemeınsam benannt. Von WIT hıervon nıcht betroffen).*
dieser Instanz aus ist ann noch eru- Die Anwendung dieser Grundsätze ist
fung a den Juristenausschuß möglıch, selbstverständlich für eın nıcht 0O0M0O0-
der aus angesehenen Juristen besteht, Grem1um sehr schwer. Kıs esteht
cdıe die Befähigung Z.U Richteramt ja für viıele moderne Menschen L4  ber-
haben un zugleic planmäßige Mıt- haupt eın sittliches Ordnungsbild mehr
glieder VO  — ordentlichen Gerichten oder und viele haben eın falsches. Die Ent-
ordentliche Universitäts-Lehrer sind. scheidungen eines olchen Grem1ums

Ihhe Einrichtung der FSK ist  - S1C. bedeuten iImMMer ıne Kompromißlö-
privatrechtlicher Natur. Seit dem Jahre SuNS, €l  1 auf jede der vertretenen Par-
1952 kommt iıhr aber insofern eıne - teıen irgendwie Rücksicht ZU nehmen
dentliche rechtliche Bedeutung zu, alg ist. Freilich annn das Ergebnis ann S6-
dıe 11 Länder vereinbart haben, dails sS1E rade keine der Parteien befriedigen. SO
die Entscheidung, ob eın F'ilm gemä ıst fast erstaunlich, dafß S1C. die ka-
dem Jugendschutzgesetz S 6 den für tholische Kırche Deutschlands (vertre-
Jugendliche unter Jahren verbotenen ten durch einen Beauftragten der H) Bı-
Fılmen gehört oder nıcht, uUrc. die schöfe Westdeutschlands) ohne ZWIN-
KFSK entschieden werden darfT, reilich gende Notwendigkeit (Parlament!) ın
unter Vermehrung des betreffenden eın solches Grem1ıum mıiıt Sıtz un
Ausschusses einen oder wWwel Vertre- Stimme hineinbegeben hat, in dem stän-
ter der öffenthlichen Hand. dig e  ber wichtige Fragen der Moral und

1€ Grundsätze, ach denen die FSK Pädagogik abgestimmt ırd. Nun hat
urteult, sınd gesund. Es heißt dort IMMEerT.  hın der damalige Filmbischof

Ke  ın Kılm soll Themen, Handlungen beım Wiedereintritt der katholischen
oder Sıituationen darstellen, die gE- Kırche ın die FSK s Sommer 1951 ın
eignet 1n einem Brief an die Filmwirtschaft deut-

lich eT.  a die Kirche allen Kr-a) das sittliche oder religıöse Emp-
finden verletzen, insbesondere scheinungen des öffentlichen Lebens

vom religiösen und siıttlichen Stand-entsittlichend oder verrohend Z
wırken 9 punkt au Stellung nımmt, un dafß S1E
nationalsozıalistische, materialı- auf dem Gebiet des Kılms durch

dıe Katholische Filmkommission fürstische, imperlalistische, nationa-
Deutschland un! ihr rgan den „Film-listische un rf\ssenhetzer_ische dienst””, tut (also nıcht durch dieTendenzen fördern;

C) die Beziehungen Deutschlands Z.U Trotzdem steht fest, dafls dıe Beteih-
Suns der katholischen Kirche be1 denanderen Staaten gefährden,

insbesondere deren Kegierungen, Abstiımmungen ın der FSK dem hıs
tliche Kepräsentanten und Eın- jetzt unausrottbaren Mißverständnis ge-

führt hat, da{fs dieser un jener Fılm fürrichtungen herabzusetzen;
die verfassungsmäßigen un Gläubige doch tragbar sel, „denn die
rechtsstaatliıchen rundlagen des Sieche Grundsätze der adeutschen Volkes ın seiner (52 Gruppe 11/1, Hermann-Luchterhand- Verlag,
samtheit und in seinen Ländern Neuwied/Rhein.
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Umschau
FSK habel ihn freigegeben und die Ca- 1714 VOo  - einem eigentlichen Konkorda£
tholische Kirche sıtze ja mıt darin". ID Wegen der maßlosen Forderungen
spricht siıch einfach nıcht herum, daß VOon seıten des Staates kam jedoch
dıe Kırche DUr jede zweıte Woche ın nıcht über das tadıum eines Projektes
den Ausschüssen sıtzt und darın schr oft hınaus. Der zweiıte Versuch 1m Jahr
überstimmt wird. 171 das sogenann(te „KEscorialkonkor-

Hier selen ein1ıge Entscheidungen der dat‘®, wurde unterzeichnet, aber
KSK 4QaUuUSs der etzten eıt aufgeführt, die n1ı€e VO König ratiıfiziert. rst Jahre
nıcht DUT hei Katholiken Kopifschütteln A kam ıne regelrechte Vereinba-
hervorgerufen haben Der Kilm „Durst” uns LA  ber Asylrecht der Kırche, Immu-
(Schweden) wurde freigegeben; jugend- nıtät der Kleriker un Patronatsrecht
frei der Kılm „Feuervogel“ (Schweden), des Königs zustande. Ihr War eın lan-
ebenso ‚„Inse des Grauens“ (USA), 565 en beschieden. Als aber 1mMm. Jahre
„Königıin der Arena" (Deutsch), ‚„HRe- 1753 aps Benedikt 26 RA auf das allei-
kruten rechts aus  .. (Schweden), ”D  16 nıge Recht der Besetzung unzähliger

Benefizıen verzichtete und aiur mıtSpielhölie VO I as egas  .. (USA), ‚„Der
träumende Münd*‘ Deutsch) un „„5a- einer einmalıgen Ge  umme bgefun-
lome  6 den wurde, anderseıts sich der Ön1ig

Das Mifßverständnıis, daflß die katho- einer Einschränkung seines Patronats-
ısche Kırche für die Kehlentscheidun- rechts herbeiließ, konnte eın dauerhaf-
SCH der FSK miıthafte und sS1€e respektie- tes Konkordat geschlossen werden. Kt-
M  — mUsse, 1e€ sıch vielleicht dadurch wa 100 Jahre später machten ihm dıe
vermeiden, daß die Kırche auf ihr Wiıirren dıe Thronfolge, dıe SOSC-
Stimmrecht ın der FSK verzichtet und nannten Carlistenkriege, eın Ende K5Öö-
lediglich beratend miıtwirkt. Die Kırche nıgin Isabel darüber verärgert, daß der
gıbt ın klarer VWeise 1  -  hre Meinung aps S16 nicht als e alleinige Herr-
den einzelnen Filmen kund urc TE scherin anerkannte. ündıgte den Ver-

die Katholischeeıgene K ommiss1on, trag auf. och wurde bald ach dem
Filmkommissıon für Deutschland mıt S1ieg Doäa sabels ım. Jahre 1851 1ın
dem S1tz ın Düss  or un ihr rgan, 16U€C5S Konkordat mıt 1US abge-
den „Filmdienst‘‘, welcher wöchentlich schlossen. uch dieses erreichte eın be-
erscheint.® Gritschneder S, J trächtliches Alter Hs hörte erst infolge

der 1im Jahre 1931 durch die Republiık
vollzogenen Irennung Vo  - Kırche und

Das spanısche Konkordat Staat auf A bestshen.
Kondordate tauchen ın der Kirchen SO mußte Franco, überhaupt eine

geschichte erst dann auf, WENN 1E Be- Norm zZU haben, nach seinem Sıeg 171
ziıechungen zwischen Staat und uiırche zeine Abmachungen Ul  ber cdie dringend-
ZUIN Problem werden. Das War 1m sten Angelegenheiten mıiıt dem Heılıgen

Jahrhundert der WHall Nicht als ob
vorher zwischen den beiden Mächten

Stuhl reffen Am meisten drängte die
Regelung der Besetzung der Bischof{fs-

1Ul Harmonie und EKınverständnis m- stühle, von denen ein1ıge schon ängere
herrscht hätten, aber Imnan ma den eıt vakant WäaTe6IlIl.: Nach angen Ver-
Auseinandersetzungen keinen grund-
sätzliıchen Charakter beli

handlungen wurde das ommen am
Juni 1941 unterzeichnet. In ıhm ırd

Was Spanıen etrı  s sprach I1a  - das alte Präsentationsrecht der Könige
nach einer 1m Jahre 1640 abgeschlosse- erneuert. Nach diesem ommen stel-
Hen ‚„Concordia Facheneti*‘ erstmals \en Kegilerung und Nuntius gemeinsam

iıne Liste VO  — Kandidaten auf. Daraus
Erscheint 1m Verlag Haus Altenber wählt der Papst drei P Der spanischeDüsseldorf, Prinz-Georg-Straße Kinze Staatschef hat DUn das Accht, einen die-preis DM U.13; monatlicher Bezugspreis

0,60 Krscheint wöchentlich. SCT dreı A „präsentieren‘‘, das e1ißt,
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